
88.

Bodenfiiel'en.

89.

Lü ßerarbeiten.

In fpäterer Zeit werden die

Muller, fiatt vertieft, auch in

Relief geformt und erhalten

undurchfichtige, dickflüffige Gla-

furen, welche durch fchmale

Zwifchenräume oder Furchen

getrennt werden.

Die Fliefe war in Spanien

im XIV. Jahrhundert, eben fo

wie bei den Bauten im Maghreb

(liebe Art. 80, S. 76), vorzugs-

weife für den Bodenbelag in

Gebrauch-, doch ift begréiflicher

Weife "nur wenig von derartigen

Ausführungen erhalten. Auch

die Alhambra hat urfprünglich

zum guten Theile Fliefen-Fufs-

böden gehabt, die dann fpäteren

Erneuerungen in Stein oder

Marmor weichen mufft'en. 'Der

Reft eines Fliefen-Fufsbodens

fand fich in der Sala dä ?uflz'cz'a

unter einem fpäteren Marmor-

pflafter; aber auch .— diefer if’c

bereits einmal erneuert gewefen.

Das South-Kenfington- und das

Britifh Mufeum zu London ent-

halten eine Anzahl in Blau und

Goldlüf'cer über der Glal'ur ge«

malter Fliefen mit dem Wappen

und Wahlfpruch der Könige von

Granada, daneben aber Fliefen

gleichen Formats, ‚bei welchen

das gleiche, flüchtig nachgebil-

dete Ornament‚ aber nicht ge-

malt, fondern als Zellenmufter

mit eingelaffenen Glafuren er-

fcheint. Jene find die url'prüng-

lichen, diefe eine fpätere Er—

gänzung, vielleicht aus der Zeit

Carl V)“). Thonful'sböden in mofaikartiger Zufammenfetzung fanden lich ferner

im Ruheraum der Bäder 122), fo wie in einem el Tocador genannten Gemach123).

Den vielleicht bedeutendl’ten Fabrikationszweig bildeten in Spanien von Alters

 
Fliefenfeld, in Goldlüfier gemalt, aus Granada.

(Mitte des XIV. Jahrh. nach Chr.)

121) Siehe: Own: JONES, a. a, O. , Taf. 44. Hieraus erklärt lich die Befchreibung bei Owen _?‘auex, welcher fagt:

il farm"! que le tief/in étaz't nzoulé fur le carreau et que le: couleurs étm'ent dans leur élat liqm'zie t'nfraduitex entre les lignes.

122) Siehe: OWE.\' Jonas, a. a. O., Taf. XLIII.

133) Siehe: Mean—iv, a. a. O., Taf. XLIX.


